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Frau Scheuber, Frau Zivcec, Sie
sind Co-Präsidentinnen des BPW
Rheintal. Worum geht es in Ihrem
Klub?
Carmen Scheuber: BPW steht für «Busi-
ness & Professional Women», wir rich-
ten uns an berufstätige Frauen aus der
Region. Der Klub setzt sich für die Ver-
netzung und Förderung von berufstä-
tigen Frauen ein. Er ist Teil von BPW
Switzerland mit rund 2300 Mitglie-
dern in 40 Clubs. Gegründet wurde
BPW Switzerland vor 75 Jahren.

Maria Zivcec: Die ersten BPW schlos-
sen sich 1919 in Kentucky, USA, zu-
sammen. 1930 wurde in Genf von der
amerikanischen Juristin Lena Madesin

Phillips BPW International gegründet.
In einer politisch und wirtschaftlich
schwierigen Zeit hatte sie die Weit-
sicht, eine internationale Vereinigung
von Berufsfrauen aus aller Welt zu
 bilden.

Welches waren die Motive, den
Club Rheintal zu gründen?
Zivcec: In der Region Südostschweiz
gab es bis zum Jahr 2000 einen BPW-
Club in Chur sowie im Toggenburg
und in St. Gallen/Appenzell. Zwischen
Sargans und dem Bodensee hatten be-
rufstätige Frauen keine Möglichkeit,
einem klassischen Berufsnetzwerk
beizutreten. Es gab und gibt lediglich
sogenannte Serviceclubs. Dies wollten
damals 24 Frauen ändern und gründe-
ten am 23. November 2000 BPW
Rheintal als grenzüberschreitenden

Club, das heisst, die Mitglieder leben
und arbeiten in Liechtenstein und im
schweizerischen Rheintal.

Welches Ziel verfolgt der Klub?
Scheuber: Ziel war und ist es, für
Frauen eine bessere Zukunft zu schaf-
fen, mit wirtschaftlicher Sicherheit
und Unabhängigkeit. BPW ist also viel
mehr als ein Netzwerk.

Welche Vorteile bietet der Klub
Karrierefrauen?
Zivcec: Der Klub bietet die Möglichkeit,
sich regional, national und internatio-
nal mit Frauen aus verschiedenen Be-
rufsgruppen zu vernetzen. Jedes Klub-
mitglied ist automatisch Mitglied von
BPW Switzerland und BPW Internatio-
nal – und somit Mitglied des weltweit
grössten Frauennetzwerkes. Heute

gibt es BPW-Klubs in mehr als 100
Ländern. Frauen unter 35 Jahren sind
zusätzlich Mitglied von Young BPW
und profitieren von weiteren Anlässen,
um sich mit anderen jungen Frauen
auszutauschen.

Scheuber: Gleichzeitig vertritt BPW die
Interessen von berufstätigen Frauen
und bietet die Möglichkeit, sich aktiv
in schweizerischen Arbeitsgruppen zu
engagieren. Aktuell gibt es auf schwei-
zerischer Ebene Arbeitsgruppen zu
den Themen «Politik» sowie «Inter-
nationales».

Welche Bedingungen muss man
erfüllen, um bei Ihnen aufgenom-
men zu werden?
Scheuber: BPW Rheintal nimmt Frauen
auf, die sich für die Ziele und Visionen

von BPW einsetzen und eine verant-
wortungsvolle Tätigkeit ausüben, aus-
geübt haben oder zukünftig ausüben
möchten. Dabei spielt es keine Rolle,
ob die Frauen angestellt sind oder ein
eigenes Unternehmen leiten.

Welche Werte sind dem BPW im
Allgemeinen und BPW Rheintal im
Besonderen wichtig?
Zivcec: BPW Switzerland und BPW
Rheintal sind Werte wie Eigenverant-
wortung, Selbstständigkeit und Selbst-
bestimmung wichtig. Förderung und
Unterstützung berufstätiger Frauen
insbesondere durch Netzwerke, Men-
toringprogramme und Weiterbil-
dungsangebote.

Wie viele Mitglieder zählt der BPW
Rheintal aktuell?

Carmen Scheuber (links) und Maria Zivcec
stehen dem BPW Rheintal gemeinsam vor. 

«Eine von Sicherheit und
Unabhängigkeit geprägte

Zukunft für Frauen schaffen»

Carmen Scheuber (30) und Maria Zivcec (36) stehen dem BPW Rheintal – einem
Netzwerk für berufstätige und karriereorientierte Frauen – als Co-Präsidentinnen vor.
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Scheuber: Aktuell zählt der Club 21 Mit-
glieder.

Haben Sie auch Mitglieder aus
Liechtenstein?
Zivcec: Ja, wir sind ein grenzüberschrei-
tender Club – wohl einmalig auf der
Welt – und unsere Frauen leben und
arbeiten auf der schweizerischen wie
auch auf der liechtensteinischen Seite
des Rheins.

Sie haben es angetönt: Sie verste-
hen sich als Klub für Berufsfrauen.
Können auch Männer bei Ihnen
Mitglied sein?
Scheuber: Aktuell richtet sich die Mit-
gliedschaft nur an Frauen. Es ist aller-
dings durchaus denkbar, dass sich die
Organisation zukünftig auch an Män-
ner richtet, die sich für die Ziele von
BPW einsetzen. Dies war u. a. auch
Thema am europäischen Kongress,
der Ende Mai in Island stattfand.

Zivcec: Dazu kommt, dass BPW auch
Firmenmitglieder hat, sei es schweiz-
weit sowie als einzelner Club. Dabei
handelt es sich um Unternehmen, de-
nen die Gleichstellung ein wichtiges
Anliegen ist. Soeben wurde auf schwei-
zerischer Ebene die Valiant Bank sowie
das Unternehmen Axians Mitglied.

BPW gibt es auch schweiz- und
weltweit – wie stark sind die Verbin-
dungen bzw. der Austausch mit
BPW schweizweit und über die
Landesgrenzen hinaus?
Scheuber: Der nationale und interna-
tionale Austausch ist wichtig und wird
sehr gefördert. Dreimal jährlich finden
nationale Anlässe statt. So nehmen wir
Anfang November an der Herbstkon-
ferenz in Andermatt, organisiert vom
Club Uri, teil. Auf internationaler Ebe-
ne finden in einem Dreijahres-Rhyth-
mus abwechselnd der europäische
Kongress, das europäische Präsiden-
tinnen-Treffen und der internationale
Kongress statt.

Zivcec: Zusätzlich bietet BPW die Gele-
genheit, auf Geschäfts- oder privaten
Reisen an Veranstaltungen von ande-
ren Clubs teilzunehmen und somit mit
Frauen weltweit in Kontakt zu treten.
Hilfsmittel dazu ist die interne Platt-
form bpw.directory.

Frau Scheuber, Sie bilden erst seit
wenigen Monaten gemeinsam mit

Frau Zivcec die BPW-Spitze. Was
waren Ihre Beweggründe, sich im
Vorstand zu engagieren?
Scheuber: Als ich Anfang 2021 Mitglied
beim BPW Club Rheintal wurde, frag-
ten mich Maria und Nahid-Nora Elha-
mi – sie war damals Co-Präsidentin –
an, ob ich mich im Vorstand engagie-
ren möchte. Da ich den Club Rheintal
und auch die nationale sowie interna-
tionale Organisation besser verstehen
wollte, sagte ich zu und bin seitdem
Vorstandsmitglied.

Welche Anliegen liegen Ihnen
besonders am Herzen?
Scheuber: Mir liegt besonders am Her-
zen, dass wir Frauen uns gegenseitig
unterstützen, voneinander lernen und
aktiv zu dem Wandel beitragen, den
wir uns wünschen – privat wie auch be-
ruflich.

Frau Zivcec, Sie sind bereits seit
Längerem im Vorstand tätig. Wie
kam es dazu?
Zivcec: Unsere damalige Vizepräsiden-
tin hat mit allen Clubmitgliedern einen
Workshop organisiert, bei dem ich da-

bei war. Ziel war es, herauszufinden,
was sich die Mitglieder wünschen und
was verbesserungswürdig ist. Auf
diese Weise konnten wir eine neue
Strategie und Ideen entwickeln und es
kam zu dem Wunsch, auch aktiv die
neue Ausrichtung mitzugestalten. Wir
sind angetreten, um mehr Interaktion
zu ermöglichen, den Club bekannter
zu machen und zu verjüngen.

Welches sind wichtige Termine
und Veranstaltungen des BPW
Club Rheintal? 
Scheuber: Jeden Monat findet eine Ver-
anstaltung statt. Dabei stellen sich die
eigenen Mitglieder vor oder es werden
Referate zu speziellen Themen, oft
auch aus aktuellen Gründen, organi-
siert. Im September geht es zum Bei-
spiel um die Flüchtlingshilfe Liechten-
stein. Einblicke in diese Organisation
gibt uns dabei die Präsidentin Helen
Konzett. Wir besuchen auch immer
wieder Unternehmen, wie kürzlich das
«Rhyboot» in Altstätten. Einmal im
Jahr treffen sich alle Clubs der Region
Südostschweiz (Chur, Davos-Klosters,
Engiadina, Glarus, Rapperswil und
Rheintal). Zusätzlich treffen sich unse-
re BPW monatlich zu einem gemeinsa-
men Mittagessen.

Zivcec: Unser Programm ist jederzeit
auf unserer Website bpw-rheintal.ch
ersichtlich. Und selbstverständlich
können jederzeit auch interessierte
Frauen an den Clubabenden teilneh-
men. Zudem informieren wir in einem
monatlichen Newsletter über Aktu -
elles aus dem Club, zu abonnieren
auch über unsere Website.

Welches sind drängende aktuelle
Themen des BPW Club Rheintal?
Scheuber: BPW Switzerland, aber auch
BPW International geben uns immer
wieder Impulse für Meetings. Im Vor-
dergrund stehen für uns Themen, die
Frauen in ihrer Persönlichkeit fördern
und weiterbringen. Dazu kommen
brandaktuelle Themen, aber auch
Abende, die das Soziale, das Gesell-
schaftliche oder die Kultur im Blick-
winkel haben.

Wie stehen Sie den Themen Gleich-
berechtigung und Lohngleichheit
zwischen Frauen und Männern
gegenüber?
Zivcec: Wir fordern und fördern die
Lohngleichheit. Dazu gibt es schweiz-

weit den sogenannten Equal Pay Day.
2022 wurde dabei vor allem auf die
Auswirkungen bei der Altersvorsorge
hingewiesen. BPW Switzerland ist Mit-
glied von Alliance F und beteiligt sich
massgebend an der Initiative «Indivi-
dualbesteuerung», da diese Forderung
ein wichtiger Schritt in die Gleichbe-
rechtigung ist.

Frauen in Führungspositionen sind
heute nach wie vor nicht selbstver-
ständlich, sondern stellen eher
noch immer die Ausnahme dar.
Täuscht dieser Eindruck oder
inwieweit ist dies tatsächlich so?
Scheuber: Dieser Eindruck täuscht
nicht! In den unteren Management-
Ebenen ist der Anteil von Frauen in
Führungspositionen zwar etwas besser,
allerdings ändert sich das Bild bei den
höheren Management-Ebenen. Um
mehr Frauen in die Verwaltungsräte
und Unternehmensleitungen zu brin-
gen, lancierte BPW das Projekt «Frau-
en in die Chefetagen». BPW will mit
gezielten und massgeschneiderten
Kursen Frauen für Führungsaufgaben
vorbereiten, damit sie gestärkt und

selbstbewusst neue Aufgaben über-
nehmen.

Worauf führen Sie dies zurück,
dass Frauen in den Topjobs sowie
an der Spitze von Konzernen und
Unternehmen nach wie vor eher
selten anzutreffen sind?
Zivcec: Bei qualifizierten Personen, die
einen Topjob oder einen Konzern
leiten möchten, spielen unserer Mei-
nung nach folgende Faktoren eine
wichtige Rolle: etwa die äussere Wahr-
nehmung, sprich traut das Unterneh-
men der Person zu, dass sie diesen Job
gut macht? Dann das innere Wahrneh-
men, also, ob die Person sich diese Stel-
le zutraut. Und dann wären noch die
Rahmenbedingungen. Konkret bedeu-
tet dies, ob die Rahmenbedingungen es
zulassen, dass die Person sich diesen
Job widmen kann.

Welche Voraussetzungen müssten
gegeben sein, um mehr Frauen in
die Chefetagen zu bringen?
Scheuber: Ich denke, dass wir als Gesell-
schaft daran arbeiten müssen, wie wir
Frauen und Männer wahrnehmen, bei-
spielsweise indem wir hinterfragen,
welche Eigenschaften wir Personen
aufgrund ihres Geschlechts pauschali-
sierend zuschreiben. Gleichzeitig ist es
wichtig, dass wir Frauen Chancen nut-
zen und Männer sowie Frauen sich für
Rahmenbedingungen einsetzen, die
ein selbstbestimmtes Leben ermögli-
chen.

*Das Interview wurde schriftlich geführt.

Zu den Personen
Maria Zivcec (36) absolvierte an der Uni-
versität Aachen ein Studium in Material-
wissenschaften und schrieb ihre Doktor-
arbeit über «Gefüge und Festigkeit eines
feld- und druckunterstützt gesinterten
Wolframcarbid-Cobalt-Hartmetalls».
Seit 2015 ist sie in leitender Funktion bei
Hilti engagiert und hat dort derzeit die
Gruppenleitung Materialforschung inne.

Carmen Scheuber (30) absolvierte ein
Bachelor-Studium in Zeitgeschichte
sowie Medien- und Kommunikations-
wissenschaft in Fribourg sowie ein
Masterstudium Europastudien in Basel.
Sie arbeitet als Leiterin Akquise und Pro-
jektentwicklung bei DHP Technology.

Carmen Scheuber
Co-Präsidentin BPW Rheintal

«Es ist durchaus
denkbar, dass sich
die Organisation
zukünftig auch an
Männer richtet,
die sich für die
Ziele von BPW
einsetzen.»

Maria Zivcec
Co-Präsidentin BPW Rheintal

«Der Club bietet
die Möglichkeit,
sich regional,
national und
international mit
Frauen aus
verschiedenen
Berufsgruppen zu
vernetzen.»
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